
Termine

■ Friedewalde: Café oder
Tee, Alten- und Pflege-
heim Kruse, Friedewalder
Straße 19, 14.30-16 Uhr.

■ Ilse: Frauentreff, Beisam-
mensein, Dorfgemein-
schaftshaus Ilser Hus,
Ilser Brink 23, 14.30 Uhr.

■ Lahde: Stadt, Betriebsaus-
schuss für Wasserversor-
gung, 17 Uhr; Betriebsaus-
schuss für Abwasserbesei-
tigung, 18 Uhr, Verwal-
tungsgebäude, Sitzungs-
saal, Bahnhofstraße 63.

■ Quetzen: Garten- und
Heimatfreunde, Fahrrad-
tour, ca. 25 km, Dorfplatz,
17 Uhr.

■ Windheim/Hävern:
Petra Solara, Fährbetrieb,
Fähranleger, 10-18 Uhr.

In Kürze

Besichtigung
einer Fliesenfirma
Petershagen (mt/hy). Der
CDU-Stadtverband Peters-
hagen richtet für Mitglieder
und Gäste am Freitag, 15.
September, um 15 Uhr eine
Besichtigung der Firma Flie-
sen Dammann im Industrie-
gebiet Lahde (Dingbreite 27)
aus. Die Veranstaltung dau-
ert 1,5 Stunden. Es handelt
sich um einen Fachhandel
und Handwerksmeisterbe-
trieb für Arbeiten rund um
Natursteine und Fliesen.
Um Anmeldung wird bis
zum 13. September bei Mo-
nika Krause unter Telefon
(0 57 07) 9 58 46 oder mo-
nika.krause53@gmx.de ge-
beten.

Vortrag bei
der Frauenhilfe
Petershagen-Neuenknick
(mt/hy). Die evangelische
Frauenhilfe Neuenknick
trifft sich am Mittwoch,
13. September, von 14.30 bis
16.30 Uhr im Dietrich-Bon-
hoeffer-Gemeindehaus. Frau
Pult spricht zum Thema
Trauerbegleitung.

Mausefalle bei den
Landfrauen zu Gast
Petershagen (mt/dc). Die
Landfrauen vom Ortsver-
band Petershagen starten
am Freitag, 22. September,
ins neue Veranstaltungsjahr.
Ab 14.30 Uhr treffen sie sich
zum Kaffeetrinken und Klö-
nen im Paul-Gerhardt-Haus
in Petershagen. Anschlie-
ßend ist die Westfälische
Mausefalle mit der Lesung
aus „Gut gegen Nordwind“
zu Gast. Anmeldungen bis
zum 14. September bei Hei-
drun Fehling unter Telefon
(0 57 07) 13 67. Die Kosten
betragen 14 Euro.

So stimmts

■ In der jüngsten Sitzung
des Planungs- und Um-
weltausschusses ging es
auch um den Regional-
plan. In die Berichterstat-
tung am 9. September hat
sich ein Fehler eingeschli-
chen. Richtig muss es hei-
ßen, dass Ausschussvorsit-
zender Heiko Deterding
sagte, dass in Lahde Platz
für ein Gaskraftwerk frei
gehalten werden müsse.
Laut Bundesregierung be-
nötige ganz Deutschland
35 Gaskraftwerke.

Etage für Geflüchtete im Pflegeheim
Der Stadt Petershagen zugewiesene Menschen sollen weiterhin in städtischen und angemieteten
Wohnungen untergebracht werden. Das Haus Bethesda hat nun viel Raum zur Verfügung gestellt.

Oliver Plöger

Petershagen. Auch angesichts steigen-
der Flüchtlingszahlen soll die ehemalige
Grundschule an der Nachtigallenstraße
in Petershagen nicht für die Unterbrin-
gung genutzt werden. Betten sind zwar
aufgestellt, hölzerne Trennwände gezo-
gen – sehr viel Privatsphärewird hier aber
niemand erwarten können. Eine Unter-
kunft, wenn nichts anderes mehr geht,
sagt Detlev Scheumann als Leiter der So-
zialverwaltung.
Noch gibt es vereinzeltWohnraum, die

Stadt aber sei dringendaufder Suchenach
weiteren Mietangeboten, wie Stefanie
Baade, ebenfalls Sozialverwaltung, im
Fachausschuss deutlich machte. Erklär-
tes Ziel sei, es, die Menschen eben nicht
in Massenunterkünften unterzubringen.
EinQuäntchenGlückdürfte bislangge-

holfen haben: Durch den Umzug einer
ganzen Etage in das neue Lahder Stift wa-
ren Kapazitäten im Seniorenpflegeheim
Haus Bethesda frei geworden. In drei Ab-
schnitten auf der vierten Etage sind ak-
tuell 44 Personen in 28 mit Sanitäranla-
gen ausgestatteten Zimmern unterge-
bracht. Signalisiert hatte die Diakonie als
Betreiberin, dass auch ein vierter Ab-
schnitt mit sechs weiteren Zimmern für
zwölf Personen angemietet werden kön-
ne.
„Das Diakonische Werk ist ein toller

Vermieter“, lobte Stefanie Baade. An-
fangs seien die Bethesda-Räume aus-
schließlich für Personen aus der Ukrai-
ne vorgesehen gewesen. Entsprechend sei
dann auch der erste Abschnitt im Okto-
ber 2022 belegt worden, ab Januar 2023
dann ein weiterer Abschnitt. „Dann hat-
ten wir im Juni plötzlich eine andere Si-
tuation, angekündigt wurden uns ver-
mehrtFrauenausAfrikamitKindern.Ge-
sagt wurde: Ihr dürft hier alle Nationali-
täten unterbringen.“

Seit JuliwirddeshalbauchderdritteAb-
schnitt mit weiteren acht Zimmern ge-
nutzt, über einen vierten Abschnitt lie-
fen derzeit Gespräche. Dabei müsse man
allerdings sehen, warf Ausschussvorsit-
zender Martin Sölter (SPD) ein, dass die-
se aktuell 44 Personen eine einzige Kü-
che nutzen. Er hoffe, dass das nicht auf
Dauer zu Konflikten führe. „Das ist uns
klar“, entgegnete Stefanie Baade, „aber
Lahde mit der zentralen Anbindung war
für Mütter mit Kindern ideal.“
Was den verfügbaren Wohnraum für

geflüchtete Menschen in Petershagen an-
gehe, mache die Verwaltung laut Baade
keine Unterschiede, ob sie aus der Ukrai-
ne oder aus sonstigen Staaten kommen.
514 Personen werden insgesamt in Pe-

tershagen untergebracht, neben den 44
inBethesda337inden77vonderStadtan-
gemieteten Wohnungen, 99 in 20 städti-
schen Wohnungen (inklusive der Ob-
dachlosenunterkunft), 34 Personen in
den beiden Übergangsheimen Wieters-
heim und Eldagsen, wobei Eldagsen lan-
ge leer stand und reaktiviert wurde. In
Summe gebe es aktuell noch 28 freie Plät-
ze, in absehbarer Zeit, so Stefanie Baade,
noch einmal 36 Plätze.
Dass die gebrauchtwerden, zeigen auch

die Zahlen, wie Sandra Schultz darstell-
te: In diesem Jahr seien 151 Personen
durch die zuständige Bezirksregierung in
Arnsberg zugewiesen worden, einen di-
rektenZuzug–alsoohnedievorherigeRe-
gistrierung durch das Land und zu Fa-

milienangehörigen oder Be-
kannten – habe es von zehn
Personen gegeben.
Ein Vergleich der Gesamt-

zahlen zum Vorjahr sei
schwierig, da 2022 ein Aus-
nahmejahr gewesen sei. „Da
hatten wir die Ukraine-Krise,
in der sehr vieleMenschen ge-

kommen sind, nicht nur durch Zuwei-
sungen, auch direkt.“ Vergleichbar sei
eher das Jahr 2021, in dem es 71 Zuwei-
sungen gegeben habe. „Insofern haben
wir in diesem Jahr mit 161 Zuweisungen
und in gut acht Monaten schon mehr
als dasDoppelte als im ganzen Jahr 2021.“
Derzeit leben 683 ausländische Ge-

flüchtete in Petershagen, 211 Personen
sind imBezugdesAsylbewerberleistungs-
gesetzes. 99 Personen davon sind im lau-
fenden Asylverfahren, 27 im Sonderver-
fahren Ukraine, Personen also, die Leis-
tungen von der Stadt bekommen, dann
aber schnell zum Jobcenter wechseln.
Weiter gebe es 85 geduldete Geflüchtete.
Seit Kriegsbeginn, so Sandra Schultz,

sind 491 Personen aus der Ukraine in Pe-

tershagen erfasst worden, 294 Personen
wohnen aktuell noch in Petershagen. Die
übrigen Personen sind wieder in die
Ukraine zurückgekehrt, innerhalb
Deutschlands umgezogen oder ins Aus-
land verzogen. Besonderheit sei, dass sie
in Petershagen keine Wohnsitzauflagen
haben. Geplant sei, die Ukrainer anzu-
schreiben und zu bitten, sich selberWoh-
nungen zu suchen und die städtischen
Wohnungen freizugeben. „Das geht nicht
von heute auf morgen, aber die Ukrai-
ner dürfen sich in ganz NRW Wohnun-
gensuchenundhabenandernortsaufdem
größeren Markt bessere Chancen als an-
dere Flüchtlinge“, erklärt Stefanie Baa-
de.
Zuweisungen gebe es jedenMonat, bis-

her waren es schon 19 Menschen. Die
Stadt geht davon aus, dass Ende Sep-
tember weit über 30 Personen nach Pe-
tershagengekommensind, imAugustwa-

ren es 35. Die Entwicklung sei ungewiss,
im Februar habe die Verwaltung durch-
atmen können, im ganzen Monat habe
esdreiZuweisungengegeben,danachgin-
gen die Zahlen nach oben.
Sandra Schultz: „Die Lage ist sehr dy-

namisch, wir können nicht absehen, wie
viele Menschen kommen. Sind es allein
reisende Männer, sind es große Fami-
lien?“ Oder gibt es weitere Fälle wie die-
sen, denStefanieBaadebeschrieb: „Ein äl-
teres Ehepaar kam im April vorigen Jah-
res nach Petershagen, in diesem Jahr ha-
ben sie gesagt: Wir haben Heimweh, ha-
ben familiäre Verbindungen und haben
Grundbesitz.“ Doch die Kriegsangst war
größer: Nach vier Monaten kehrten sie
nach Petershagen zurück.

Der Autor ist erreichbar unter
Oliver.Ploeger@MT.de

Ein älteres Ehepaar kam wieder
aus der Ukraine zurück.

„Dass es gemütlich ist, kann man wohl nicht erwarten“, meinte Frank Kirch-
ner (CDU) aus dem Sozialausschuss, als er die Notunterkunft in der ehemali-
gen Grundschule besuchte. Geflüchtete wurden noch nicht untergebracht.

Eine gute Ausstattung finden die Flüchtlinge vor, die aktuell im Haus Bethesda in Lahde untergebracht sind. Auch die
Stadt ist der Diakonie dankbar. MT-Fotos: Oliver Plöger

Anmelden für Flohmarkt
Meßlinger Kürbismarkt mit vielen Ständen am 1. Oktober

Petershagen-Meßlingen. Zu
einem Vorbereitungsgespräch
zum 12. Meßlinger Kürbis-
markt traf sich die Arbeitsgrup-
pe Kürbismarkt 23 im Johann-
Volkening-Haus in Meßlingen.
Hier findet am 1. Oktober nach
dem plattdeutschen Gottes-
dienst die Eröffnung des Mark-
tes durch den Vorsitzenden der
Kulturgemeinschaft, Günter-
Wehmeyer, statt.
Zum Gottesdienst begrüßen

die evangelisch-lutherische Kir-
chengemeinde Petershagen und
die KulturgemeinschaftMeßlin-
gen den pensionierten Pfarrer
i. R. Heinz Schlüter.
An derMitgestaltung des Got-

tesdienstes sind der Posaunen-
chor Meßlingen-Südfelde unter
der Leitung von Heinrich Klöp-
per und der Kirchenchor Meß-
lingen-Petershagen unter der

Leitung von Klaus Sommer be-
teiligt.
Die Dekorierung des Altar-

raumes mit Feld- und Garten-
früchten liegt in denHänden der
Landfrauen. Nach der Aussaat
der Kürbissamen im Mai steht
als nächster Termin die Kürbis-
ernte auf dem Programm. Vor-

gesehen ist der 13. September,
17 Uhr.
Für die Verkaufs- und Infor-

mationsstände sind zahlreiche
Anmeldungen eingegangen.
WeitereStandanmeldungen–be-
sonders für den Kinderfloh-
markt – bei Günter Wehmeyer
unterTelefon (0 57 04) 16 44 47.

Die Vorbereitungen für den Kürbismarkt laufen. Foto: privat

Huxoll im Vorsitz
SPD-Ortsverband hat gewählt

Petershagen-Wietersheim
(mt/cko). Die Mitglieder der
SPD-Ortsabteilung Wieters-
heim/Frille trafen sich zu ihrer
Jahresversammlung. Auf dem
Programm standen unter an-
derem dieWahlen für den Vor-
sitz der Ortsabteilung.
Susanne Huxoll und Rüdi-

ger Nahrwold wurden einstim-
mig für den Vorsitz und den
stellvertretenden Vorsitz ge-
wählt. Des Weiteren berichte-
te Friedrich Lange aus den
Fraktionssitzungen über den
aktuellen Stand der Umstruk-
turierungen an den Feuerwehr-
gerätehäusern der Stadt Peters-
hagen, über die Umbaumaß-
nahmen zurMehrzweckhalle in
Lahde, das Tourismuskonzept
der Stadt Petershagen, Grund-
steuererhöhungen, Freiflächen
für Solarparks, die Verbesse-

rung der Altenhilfe sowie über
das Problem des „Parteienhop-
pings“ von Björn Nommensen
von den Grünen zur CDU. Zur
kommenden Kreiswahlkreis-
konferenz wurden Susanne
Huxoll,HerbertMarowskyund
G. Henze vorgeschlagen.
Im Rahmen der Diskussion

zur Informationsverbreitung
schlug Susanne Huxoll vor,
einen Treffpunkt für Jugend-
liche und junge Erwachsene zu
gestalten. Zur 50-Jahresfeier
der Kulturgemeinschaften am
21. Oktober wird die SPD-
Ortsabteilung mit einem Stand
dabei sein. Hier werden sich
unter anderem das Ortsge-
spräch und der SPD-Skat prä-
sentieren, außerdem soll
die Partnerschaft zu Peters-
hagen-Eggersdorf beleuchtet
werden.
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